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Expedition :
Carl Friedrich - Strai « Nr . 14 (Fcrnsprech ^ .
anschlug Nr . SSI, 952, 953, 954), woselbst auch

« »zeigen in Empfang genommen werden .

Dienstag , den 17. November 1914

Borausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briesträgergebühr eingerechnet. 3 Ji 67

EinrückungSgebühr : die 6mal gespaltrne Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder stei.

Unoerlangte Drucksachen und Manuskript «
werden nicht zurückgegeben und i < wird keiner »
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 191 bis 195 der amtlichen Verlustlisten bei .

Swatsanzeiger .
Auf dem Felde der Ehre sind gefallen :

am 20 . Oktober 1914 : Regierungsassessor Erwin Mitter -
maier, Oberleutnant der Reserve .

am 11 . Noveniber 1914 : Gerichtsassessor vr . Hans
Htimberger beim Amtsgericht Heidelberg , Leutnant der
Reserve.

Gestorben :
am 5. November 1914 : Kuhn , Joseph , Oberbauinspektor

in, Heidelberg.
am 11 . November 1914 : Derndinger , Johann , Tomü -

nenrat in Karlsruhe .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
25 . Juli 1914 gnädigst geruht , zu genehmigen, daß eine
die Gemarkungen der politischen Gemeinden Kleinlaufen -
bürg , Murg , Niederhof und Rhina umfassende evange-
lisch? Kivchengemeinde Kleinlaufenburg mit eigener
Pfarrei errichtet werde.

Karlsruhe , den 11. November 1914 .
Großh . Ministerium des Kultus »nd Unterrichts .

Böhm . Merk.

Nicl )t --Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 16 . November.

Der Krieg.
W . T . -B . Großes Hauptquartier , 18. Nov ., vorm . Mit -

teilung der Obersten Heeresleitung . Auf dein westlichen
Kriegsschauplatz war gestern die Tätigkeit beider Parteien
infolge des herrschenden Sturms und Schneetreibens
nur gering.

In Flandern schritten unsere Angriffe langsam vor-
wärts .

Im Argonnenwalde errangen wir jedoch einige größere
Erfolgt.

Die Kämpfe im Osten dauern fort . Gestern warfen
unsere in Ostpreußen kämpfenden Truppen den Feind in
der Gegend südlich von Stallupönen .

Die aus Westpreuße» operierenden Truppen wehrten
bei Soldau den Anmarsch russischer Kräfte erfolgreich
und w«rfen am rechten Weichselufer vormarschierende
ftarfc russische Kräfte in einem siegreichen Gefecht bei
Ripno auf Plozk zurück . In diesen Kämpfen wurden bis
'gestern 5000 Gefangene gemacht und 10 Maschinen-
bewehre erbeutet.

^n den seit einigen Tagen in Fortsetzung des Erfolges
bei Wloclawek stattgehabten Kämpfen fiel die Entfchei-
dung : Mehrere uns entgegengetretene russische Armee-
fwps wurden bis über Kutno zurückgeworfen. Sie ver -

jloren nach den bisherigen Feststellungen 23 000 Mann an
Gefangenen , mindestens siebzig Maschinengewehre , sowie
Geschütze, deren Zahl noch nicht feststeht.

Zur Kriegslage .
Wenn das sich in Stürmen und Schneetreiben entla¬

dende Unwetter auch die Tätigkeit der beiden gegnerischen
Heere im W e st e n zu verhältnismäßiger Ruhe zwang,
so haben unsere Waffen doch noch weitere Erfolge er-
rungen . Am bedeutsamsten sind diese Erfolge im Ar -
gonnenwald . wo unsere Truppen nun schon eine
ganze Anzahl wichtiger Punkte eroberten Unser plan-
mäßiges von wertvollen Fortschritten gekröntes Vorgehen
iL « ? ^ T n

s
nen4 011 °sf-nbar große Entscheidungen auf

52 ^ ,5 orr
vorbereiten . Erfreulicherweise hat

fZ " Indern unsere Offensive ni -bt ganz ge-
ncht , sondern neue Fortschritte gezeitigt .Die Kämpfe, die dieser Tage in R u s s i s ch - P o l e n
stattfai^ en, haben den Russen deutlich gezeigt, daß un -
sere Herresleiwng Entschlossenheit und Kraft genug be-
Ut , dem bisher von uns nicht behinderten Borrücken des

Feindes dort ein Ziel zu setzen , wo sie selbst es für ange-
messen hält . Man hat die Russen bis nahe an die deutsche
Grenze herankommen lassen , so daß sie die ihre Front
kennzeichnenden Punkte Kolo , Lodz, Przedborz besetzen
konnten. Vorstöße ans dieser Linie heraus wurden aber
schon Anfang der vorigen Woche abgewiesen, so vor allem
in dem Reitergefecht bei Kolo. Ein zweiter , heftigerer
Vorstoß, der auf eine Frontverlängerung nach Norden
schließen läßt , ist bei Wlozlawsk an der Weichsel (ca . 60
Kilometer von Thorn entfernt ) zurückgewiesen worden :
ein feindliches Armeekorps wurde 'dort von den Unseligen
geschlagen . Nun kommt soeben die Nachricht, daß die
Russen in der Stärke mehrerer Korps in einer neuen
Schlacht zwischen Wlozlawek und Kutno entscheidend
geschlagen worden sind . Sie verloren 23 000 Gefangene ,
über 70 Maschinengewehre , sowie eine Anzahl von Ge-
schützen und mußten bis hinter Kutno zurückweichen . Die
russische Arniee ist also an dieser Stelle ihrer Front in
wenigen Tagen um 80 Kilometer zurückgegangen,
unser Heer aus strategischen Gründen , deren Zweck jetzt
klar 'wir Tage liegt, die polnischen Gebiete auf dem West -
ufer der Weichsel freiwillig räumte , sind die Russen
jetzt in einer für sie verlustreichen Schlacht gezwnn -
gen worden, mit einem Schlage ein weites Terrain auf -
zugeben . Der Sieg von Kutno erhält feine Ergänzung
durch einen zweiten schönen Erfolg : Die russische Armee
ist von aus Westpreußen vordringenden , offenbar nenfor -
mierten deutschen Trilppen bei Soldau aufgehalten , so-
wie bei L i p n o im Norden von Wlozlawek geschlagen
und auf Plozk zurückgeworfen worden . 5000 Gefangene
und 10 Maschinengewehre fielen in unsere Hände . Ferner
sind russische Angriffe südlich von Stallupönen abgeschla -
gen worden. — Inzwischen haben sich die Österreicher mit
Anlehnung an Krakau im westlichen Galizien gesammelt.
Wertvoll ist Her Umstand, daß diesmal die Karpathen -
Pässe von Abteilungen der österreichisch -ungarischen Ar-
mee gehalten und bewacht werden . Dadurch wird ein
erneuter russischer Einbruch in di? Ebenen Ungarns er-
Ichwert, wenn nicht ytr 'Inmöglick ke t gemacht

Nachwievor beanspruchen die Ereignisse im osma -
nischen Orient unser höchstes Interesse . Und das mit
Recht . Denn , wenn Hort auch nicht die Entscheidung in
diesem Weltkriege fällt , so könnte der Verlauf des türki -
schen Feldzuges doch die Entscheidung auf einem anderen ,
wichtigeren Platze bestimmend beeinflussen. Es erscheint
uns aits 'diesen Gründen geboten, von neuem auf die
dortige militärische Lage und die Möglichkeiten ihrer
EntWickelung einzugehen. Wir wissen , daß die Türkei zu
Lande an zwei Punkten i-hre militärischen Kräfte einge-
setzt hat, am Suezkanal und am Kaukasus . Gegen den
Suezkanal rückt eine starke osmanifche Armee heran . Sie
hat ägyptischen Boden bereits betreten , EI Arisch erobert
und auch sonst eine Reihe kleinerer Erfolge errungen .
Die Aussichten dieses Vorgehens sind in der vorigen
Woche an dieser Stelle besprochen worden . Auch heute noch
gilt die damals geäußerte Auffassung , nämlich , daß die
Aufgabe der Türken eine sehr schwierige ist . Ebensosehr,
oder eigentlich noch viel mehr, ist aber auch heute noch
die Überzeugung berechtigt , daß die Türkei mit aller
Energie und mit aller Umsicht die Lösung der ihr zuge-
fallenen kriegerischen Aufgaben in Angriff nehmen wird .
An dieser Überzeugung kann die Erklärung der Hohen
Pforte , daß sie den Suezkanal nicht zu annektieren ge -
denke, nichts ändern . Diese Erklärung bedeutet ein diplo -
maiisch sehr wirksames Entgegenkommen gegenüber Jta -
lien, das selber größere Interessen im östlichen Afrika zu
vertreten hat. sie schließt aber eine aus militärischen
Gründen vollzogene , also nicht dauernde Besetzung der
Kanallinie keineswegs aus . Die Türkei liegt mit Eng -
land im Kampf. Und wenn die Engländer den Kanal zu
ihrer häuptsächlichsten Operationsbasis wählen , so wird
das türkische Heer naturgemäß diese Basis zu erschüttern
versuchen , unbeschadet sonstiger diplomatischer Ver-
pflichtungen . — Der zweite Kriegsschauplatz ist das Grenz -
gebiet Mischen dein Kaukasus und Armenien . Das dort
operierende türkische Heer ist mit kühner Offensive vor-
gestoßen und hat die Russen auf ihre zweite Verteidi -

°^° offenbar auf Kars , zurückgeworfen. Der
Kommandant sah sich genötigt , telegraphisch um

Verstärkungen zu bitten . Dennoch ist kaum anzunehmen ,daß der Hauptschlag gegen Rußland allein von dieserStelle aus , allein vom Lande aus geführt werden wird .
Nicht ohne Grund wird vermutet , daß der im SWvarzen

Meer kreuzenden türkischen Flotte die Aufgabe gestellt ist,
zunächst die bedeutendsten Häfen, vor allem Sebastopol ,
in Brand zu schießen und die dort aufgespeicherten Vor -
rate zu vernichten , dann bezw. im Zusammenhang mit
-diesen Aktionen die russische Schwarze-Meer -Flotte nie -
derzukämpfen — ein nicht aussichtsloses Unternehmen —•
und schließlich eine Landung von Truppen im südlichen
Rußland , d. h . in d e r Gegend , wo es zur Zeit am meisten
gärt und brodelt, zu versuchen. Rußland mutz dann sei-,
nen Gegner an zwei Stellen im eigenen Lande erwarten ,
im Süden und im Kaukasus. Ihm selbst ist
eine Offensive sehr erschwert, da ihm bis heutg
wenigstens ein Durchzug durch Rumänien odev
eine Benutzung bulgarischer Hasenplätze nicht ge*
stattet worden ist, und eine Erzwingung de?
Durchzugs die beiden Balkanstaaten zum offenen Kriegs
gegen Rußland treiben würde. — Bedenklich für diq
Türkei ist die Lage im ägäifchen und mittelländisch «
Meer . Hier vermag^

die englisch-französische Flotte infolgG
ihrer ungeheuren Überlegenheit den Gegner schwer
schädigen . Auf Landungen englisch-französischer Streite
kräfte scheint die Türkei vorbereitet zu sein . Denn mar»
hört , daß in Europa bezw. im vorderen Kleinasien noöß
eine dritte Armee unter dem Oberbefehl des Kriegsmini «
sters Enver Pascha gebildet worden sei, die die Aufgabe Hobe,das Land gegen Einbrüche von der Seeseite her zu schüt»
zen . Nun 'gibt es aber einen Umstand, der so manche
Nachteile für die Türkei voll wett macht , und das ist di«
Entfesselung des „Heiligen Krieges"

, über dessen groß«
Bedeutung morgen an dieser Stelle gesprochen werdeH
soll . E. A m e n d . ^ '

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
W. T . -B . Amsterdam , 16 . Nov . Der „ Telegraaf " melde?

aus Sluis vom 14 . d . M . : Gestern abend begannen an
der Küste die Kanonen wieder zu donnern , nachdem
so lange Zeit Stille geherrscht hatte . Gleichzeitig Wurf*
wieder aus der Front in der Umgebung vom Lombard »
zyde und Nieuport gekämpft . Die See stürmte und et*
kalter Wind ging über die Dünen und die Ebene . Gleiche
wohl wurde hartnäckig gefochten. Nachts brach ein hef«
tiges Unwetter los . Zwischen den krachenden Donnev «
schlagen donnerten die Geschütze . Die deutschen Matrose :»
machen aus treibende Minen Jagd und sprengen sie in di£
Lust . Die Küste von Ostende bis nach Knocke ist jetzig
ganz in Verteidigungszustand versetzt.

Englands Pflicht.
Berlin , 16 . Nov . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet

über Rom : Die „Westmmster Gazette " erkläre e£ fiüt
englische Pflicht gegen sich selbst, besonders o& af
gegen die Verbündeten, die der Feindeswut am meistertz
ausgesetzt seien, den Krieg nach b e st e in vV ermö »
gen abzukürzen . (Aus dem Wolffschen Depeschen»
Material .)

Belgischer Völkerrechtsbrnch .
Der Krieg hat in seinem ganzen Verlauf gezeigt, wie

wenig unsere Gegner das Völkerrecht achten . Und in
den meisten Fällen nehmen sie sich nicht einmal hie
Mühe , ihr Vergehen zu entschuldigen . Sie begnügen !-
sich damit , einfach ihre Schuld zu leugnen , wenn sie ihnen !'
vorgehalten wird , und dasselbe , was man ihnen zur!
Last legt , von den Deutschen zu behaupten.

Nicht immer gelingt es, die Völkerrechtsbrüche der
Feinde aktenmäßig nachzuweisen. Umso dankbarer müs¬
sen wir dem Geschick sein, wenn es uns ein unZtoeisel-
Haftes Dokument in die Hand spielt, das aktenmäßig
feststellt , daß den belgischen Soldaten die
sHverste Greueltat , der P a r l a m e n t ä r m o r d , di-
rekt befohlen wurde.

Das auch in anderer Beziehung wichtige Dokument
wurde in der Redoute „ du chemin de fer" von Antwer "--
Pen aufgefunden und hat folgenden Wortlaut :
Befestigte Stellung von Antwerpen .

Dritter Abschnitt . Düffel, 28 . September 1914.
Generalstab.

An die Abschnittskommandanten,
für die Forts - und Redouten - Kommandantear

1 . Jedes Forts oder jede Redoute bleibt ein brauchbarerStützpunkt um einen Sturm auszuhalten , selbst im Fall , wenn ,zerstört wurden :
fc!e<fen

CrUn^err Geschütze füx Rah - und Fernkampf -».

d ) Überfiihrungskasematten,c) Flankierungsanlagen .



2. Jeder Forts - uni > Aedouten-Konuuaudant , der das Werk
aufgibt , das er befehligt, oder, der sein Werk verläßt , wird
mit dem Tode bestrast.

3. Jeder Offizier , Unteroffizier , Korporal oder Soldat , der
sein Fort oder seine Redoute verläßt wird mit dem Tode be-
straft .

4. Es ist ausdrücklich jedem, der ein ständiges Festungswerl
besetzt hält , verboten, in Verhandlungen mit seiiidlichen Par -
lamentären einzutreten . Es wird ohne Ausnahme auf jeden
feindlichen Parlamentär Feuer gegeben, der sich irgend einem
Punkte der Umwallung des ständigen Festungswerkes nähert .

Generalleutnant und Kommandant .
D e g u i s e.

Von General Pau und seiner Armee.
* Ein Brief von O . Bitetti im »Corriere della Sera "

, 1 . Nov .,
aus dem die deutsche Presse schon verschiedene Einzelheiten u . a.
über die Neubildung einer französischen Armee unter General
Pau und ihre Verbringung an den äußersten linken Flügel der
Verbündeten gebracht hat , enthält noch einige interessante Be-
merkungen , bei denen manches zwischen den Zeilen zu lesen
ist. „Der hartnäckige Widerstand, mit dem die ruhmreichen
Uderreste des belgischen Heers die Deutschen an der User fest-
gehalten haben, hat die Bildung der verbündeten Heere ge-
sichert . Der Krieg kann noch viele Überraschungen bringen : es
könnte sich auch ergeben, daß die Verbündeten , nachdem sie es
verstanden haben, sich zu verteidigen , so lange sie noch
nicht vorbereitet waren , sich jetzt , wo sie ge »
rüstet sind , sich schlagen lassen ( ! ) ; aber sicher sind
die Streitkräfte , die im Norden versammelt sind, groß und die
Stimmung , mit der die Truppen ins Feuer gehen, sehr geho -
ben. Von einen, Offizier des Stabs — also aus zuverlässiger
Quelle — habe ich erfahren , daß vor einiger Zeit der Genera -
lismuL Joffre mit dem General Pau , der die Armee in, Nor-
den führt , sich nach Furnes begeben habe, um mit König Albert
zusammenzutreffen . . . . Der General Pau , von dem die
Franzosen immer eine außergewöhnliche Operation erwarten ,
ist der leitende Geist der neuen Armee geworden. In wenigen
Tagen hat er aus Dünkirchen eine starke Festung gemacht , in
der eine Besatzung von Truppen der Verbündeten den Angriff
des Feindes erwarten . Die belgischen Soldaten haben Helden-
taten verrichtet, durch die sie sich die allgemeine Achtung und
Bewunderung erworben haben . Einige ( ? ) von ihnen sind nach
so großen Anstrengungen in der geistigen Verfassung von N e u-
rasthenikern , die alles schwarz sehen . S,e bekla¬
gen sich über ihre Generäle und Offiziere , die sie schlecht ge-
führt haben ; sie. beklagen sich über ihre Ingenieure , d,e vom
Feind bestochen . Forts gebaut haben, die zwar mit Zement
bedeckt , aber voll Erde gewesen seien und bei den ersten Ka-

nonenschüssen einstürzten ; sie beklagen sich über ihre Verbün¬
deten, die ihnen nicht zu Hilfe gekommen seien. Sie murren
gegen alle, die armen Burschen, mcht aus Überzeugung , sondern
weil sie müde und erregt darüber find, daß sie ihr Land ver-

lassen mußten . Aber diejenigen , die murren , sind die Minder -

heit : es steht so, daß vom belgischen Heer , etzt nur noch 60 00U
Mann ( ? ) übrig sind, und sie hatten das Versprechen erhal -
ten , daß sie sich nur 36 Stunden an der Dser schlagen brauchen
und statt dessen sind sie 10 Tage (geschrieben am 25 . Oktober)
in den Schützengräben und kämpfen noch hartnackig, um diesen
letzten Fetzen ihres Vaterlandes zu verteidigen und verlieren
täglich tausend Mann in diesem Ringen !

Plünderung französischen Eigentums dnrch Franzosen,
Turkos und Engländer .

W .T .^ö Berlin , 16. Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .
" teilt

mit , daß nach vorliegenden gerichtlichen Protokollen die

Plünderung französischen Privateigen -

tums durch Franzosen , Turkos und E nlan -

der eiblich bestätigt worden ist . Diese Zeugenaussagen
werden nach den Protokollen wiedergegeben. Daraus geht
hervor, daß in einem Haus , in dem 30 Turkos einquar -

tiert waren , alle Behältnisse geöffnet und die Schubladen
herausgerissen und durchwühlt waren . Sämtliche Stiefel
und für 500 Franken Wäsche fehlten . In einem Schloß,
in dem Engländer die Nacht über geblieben waren ,
waren ebenfalls alle Behältnisse geöffnet und zwar waren

sie meist mit Gewalt geöffnet worden. Der Grundergen -

tümer bekundete, daß nach dem Abzug der Engländer
Franzosen in 'das Schloß gekommen seien . Nach ihrem
Abrücken seien die Behältnisse gewaltsam geöffnet vorge-

funden worden . Der Hausverwalter bescheinigte , daß die

französischen Truppen sich schmachvoll benom-

men hätten . Sie hätten alles ausgeleert , den Geldschrank
erbrochen und den Inhalt fortgenommen . Der ganze In -

halt des Weinkellers sei fortgenommen worden . Die ge-

füllten Ciderfässer seien zertrümmert imi> ihr Inhalt ver-

schüttet worden . Wäsche und Bettzeug hätten sie mitge¬
nommen und was sie nicht forttragen konn -
t e n , hätten sie zerstört .

Die Internierten in England .
W.T .-B . London, 14. Nov. Unterhaus . Der Uniomst

Johnson Hicks beantragte ein Amendement zu der Adresse ,
welches die Beunruhigung ausdrückt, daß die Thronrede nicht
auf die öffentliche Gefahr Bezug genommen habe, die aus
der Anwesenheit der Ausländer im Vereinigten Königreich
entstanden war , die vielleicht in Verbindung mit den feindli -
chcn Staaten standen und aus der Existenz der Aktiengesell -
schatten . die fast sämtlich aus ausländischen Aktionären be-
stehen . Johnson sagte. M a c K e n n a habe am 9. September
angegeben , daß sich 50 638 Deutsche und 16141 L>st er¬
reiche r im Lande befinden. Wenn man noch die Poll -
zeilich nicht registrierten 10 Prozent rechnete, wurde d,e Ge-
samtsumme über 73 000 betragen . — Johnson kritisierte diese
Maßregel der Regierung als unzureichend und fragte , inwie-
weit nominell englische , aber tatsächlich deutsche Handelsge-
sellschasten ihr Geschäft in Großbritannien fortfuhren durf-
ten, obwohl sie vielleicht durch neutrale Länder mit dem deut-
scheu Hauptquartier Verkehr unterhielten . .

Mac Kenna erwiderte und fragte , ob Johnson sagen
wolle , daß jeder einzelne Deutsche in Großbritannien wie ein
Feind auf dem Schlachtfelde behandelt werden solle . Johnson
habe ihm selbst drei Deutsche für die Naturalisierung emp-
fohlen. Es wäre nicht grausam , sondern notwendig, alle
Deutschen als Spione und Feinde zu behau -
dein . Betreffs der Jnterierung und Freilas -
s u n g von Deutschen habe die Zivilregierung keine Macht,
die Initiative zu ergreifen , da das eine rein militä -
rische Angelegenheit sei . Das Staatssekretär,at des
Innern handelte auf Ansuchen der Militär - und Marinebe -
Hörden . Ki t ch e n e r habe am 7 . September erklärt , aus
gewissen Gründen sollten weitere Verhaftungen vorgenommen
werden, was geschehen sei . Die Umstände erlaubten kein be-
stimmtes System , vielmehr müsse sich die Regierung durch die
Frage der Gefahr leiten lassen. Wenn ein Einfall von Zep-
pelinen zu erwarten sei , würden die Leute interniert werden
müssen , da die Befürchtung bestände, sie würden versuchen ,
eine Panik hervorzubringen . Ja es sei denkbar, daß Jnter -
«ierungen in großem Maßstäbe stattfänden , um Derartiges

zu verhindern . — Mac Kenna fuhr fort : Im letzten Monat
erhielt die militärische Frage ein anderes Aussehen . Die Re-
gierung nahm auf Wunsch der Militärbehörden mehr Ver-
Haftungen vor, aber es wurde nicht für notwendig gehalten,
damit fortzufahren , und die Militärbehörden lehnten es ab.
für die Unterbringung der deutschen Verhafteten zu sorgen.
Mac Kenna machte ironische Anspielungen auf die Äußerun -
gen von Lord Charles Beresford , daß der englische Krieg ver-
loren ginge, weil daS deutsche Marineamt durch Spione in
England Informationen erhalten habe.

Bonar Law griff Mac Kennas Maßregeln an und sagte,
jeder Deutsche in Großbritannien , gleichviel ob er naturali -
siert sei oder nicht , sympathisiere stets mit seinem eigenen
Lande und sei verdächtig.

Japanische Artilleristen im russischen Heere.
Berlin , 14. Nov . Aus Jnsterburg wird der „National -

Ztg .
" gemeldet: Anläßlich der Kämpfe, die sich seit mehr

als einer Woche in der Gegend von Eydtkuhnen und
Stallupönen entsponnen haben, sind von deutscher
Seite zahlreicheGefangene gemacht worden. Wie
Ihr Korrespondent 'durch eigenen Augenschein sich über-
zeugen konnte, befinden sich unter diesen Gefangenen
auch Japaner . Sie tragen die japanische Uniform . Ver-
weckMungen mit mongolischen Truppen scheinen deinnach
ausgeschlossen . Es wurde auch von deutschen Offizieren
und Soldaten bestätigt , daß diese Gefangenen Japaner
seien , und zwar handelt es sich um Artilleristen ,
die auf russischer Seite die Geschütze bedienen . (Frkf . Ztg.)

Serbische Gefangene .
W .T .-B . Serajewo , 15 . Nov . Aus T uzla wird berich¬

tet : Heute verlassen mehrere Gefangenentrans -
Porte t>ie Ouarantänestation . um in die Gefangenen-
lager abgeschoben zu werden . Es sind insgesamt 21 Offi -
ziere, unter ihnen ein Oberst und drei Majore , sowie 1345
Mann . Das Aussehen der Mannschaften ist verwahrlost
und ihr Anblick miMeiderregend . Sie sagen übereinstim-
mend aus , daß sie des Krieges längst überdrüssig seien .

Der Krieg zur See .
Berlin , 16. Nov . Dem „Verl . Tagblatt " wird aus Ko°

Penhagen berichtet : Wie „Sydsverska Dagbladed " er-
fährt , hat die russische Flotte Helfingfors verlas-
sen und den Kurs nach Südwesten genomen. Sie
soll die Absicht haben , der deutschen Flotte eine Schlacht
zu liefern . (Aus dem Wolffschen Depeschenmaterial.)

W .T .-B . Tokio, 15 . Nov . Amtlich . Ein j a p a n i -
sches Torpedoboot wurde beim Minensuchen in
der Bucht von Kiautfchau zum Sinken gebracht .

Der Aufstand der Buren .
Berlin , 16. Nov . Die niederländische Presse berichtet

über eine starke Ausbreitung des Burenauf -
st a n d e s . (Aus dem Wolffschen Tepeschenmaterial .)

Der heilige Krieg .
W .T .-B . Koustantinopel , 14 . Nov . Eine nach Zehn-

lausenden zählende Menschenmenge nahm an der von
patriotischen Vereinen veranstalteten Massenversamm-
lung teil . Nach den Mittagsgebeten wurde in der Fathi -
Moschee von der großen Kanzel aus durch eine Sonder -
gesandschast des Scheik ul Islam eine Fetwa verlesen,
womit der Heilige Krieg proklamiert wird .
Sodann zog die Menchenmenge vor die Pforte , um
zu bekunden, daß die Nation im vollen Einvernehmen
mit der Regierung zu allen Opfern bereit sei .

W .T .-B . Konstantinopel , 15 . Nov . Der gestern in
der Fatihmofchee verlesene, hinfort historische Fetwa über
den Krieg ist nach den Vorschriften des Islam in der
Form von Fvage und Antwort abgefaßt und hat folgen-
den Wortlaut : Wenn sich mehrere Feinde gegen den Js -
lam vereinigen , wenn Länder des Islam geplündert , die
muselmanische Bevölkerung niedergemetzelt und gefangen
genommen wirb und wenn in diesem Falle der Padischah
des Islam nach den Heiligen Worten des Koran den Hei-
ligen Krieg erklärt , ist dieser Krieg Pflicht aller Musel-
manen , junger und alter Muselmanen , Fußsoldaten und
Reiterei und müssen sich alle islamitischen Länder mit
Gut und Blut bveisern, den Dschihad (Glaubenskrieg )
zu führen ? Antwort : Ja ! Die muselmanischen Unter -
tanen Rußlands und Frankreichs und Englands und die
Länder , die jene unterstützen und auf diese Weise das
Kalifat mit Kriegsschiffen und Landheer angreifen , die
den Islam zu vernichten drohen , müssen auch sie den Hei -
ligen Krieg gegen die Regierungen , von denen sie abhält-
gen , führen ? Antwort : Ja ! Jene , die, statt den
Herligen Krieg zu führen , an diesem Zeitpunkt , wo alle
Muselmanen dazu aufgerufen sind, daran teilzunehmen
vermeiden, sind sie dem Zorn Gottes und der vernichten¬
den Strafe ausgesetzt? Antwort : Ja ! Begeht die
mufelmanifche Bevölkerung der gesamten Mächte , die
gegen die islamitische Regierung Krieg führen , eine
große Sünde , selbst wenn sie imter Androhung des Todes
und der Vernichtung ihrer ganzen Familien zur Teil -
nähme an den Krieg gezwungen sind ? Antwort : Ja !
Wenn Muselmanen , die sich in dem gegenwärtigen Kriege
unter der Herrschaft Englands , Frankreichs , Rußlands ,
Serbiens . Montenegros und jener Staaten be-
finden , die diesen Hilfe leisten, gegen Deutsch -
land und Oesterreich-Ungarn , die der Türkei beistehen .
Krieg führen werden, verdienen sie den Zorn Gottes ,
weil sie dem Islam und dem Kalifen Nachteil verur -
fachen? Antwort : Ja ! — Der Fetwa wurde bis geistern
in der Moschee des alten Palastes verwahrt , wo der
Mantel des Propheten Mohammed aufbewahrt wird .

WZ .-B . Konstantiuopel , 15 . Nov . Über die großen
Kundgebungen der Türken wird weiter gemel -
det : Nach der Kundgebung vor dem Sultan spielte sich
vor der deutschen Botschaft eine unvergleichliche
Szene ab . Trotz des strömenden Regens sammelte Kch bei
eintretender Dunkelheit eine Rissenmenge von Tmrsen-

den vor dem derttschen Botschaftsgebäude an . Als de?
deutsche Botschafter auf dem Balkan erschien , ertönten
minutenlang Zurufe und Händeklatschen. Die Musik spielte
„Heil dir im Siegerkranz "

. Deutsche und türkische Fahnen
wurden geschwenkt. Der Vorsitzende des Komitees der
Jlmgtürken Nazim Bei , hielt eine Ansprache , in /der¬
er ausführte , die Vertreter des Islams seien glücklich,
gemeinsam mit den tapferen und siegreichen Mächten in
den Krieg ziehen zu können. Der deutsche Kaiser
sei ein wirklicher Freund der Osmanen . Das habe er heute
bewiesen und das sei unvergeßlich.

Botschafter Frhr . v . Wangenheim erwiderte , er be-
grüße mit Genugtuung den Ausdruck der Freude vieler
Tausende darüber , daß das türkische Heer gemeinsam mit
den deutschen Streitkräften in den Krieg ziehe . Er dankte
für die Kundgebungen und sagte , er werde nicht verfeh-
len, seiner Regierung und dein Kaiser zu berichten, der
sich immer als treuer Freund zur Türkei gezeigt habe.
Als Zeichen seiner Freundschaft habe der Kaiser einige
muselmanische Gefangene geschickt und sie dem Sultan
zur Verfügung gestellt. Die Türkei und der Jssam be-
fänden sich an einem Wendepunkt ihrer Geschichte. Er sei
fest überzeugt, daß die Heere der drei Verbündeten , die
zur Wahrung ihrer heiligsten Güter ausgezogen seien,
siegreich bleiben würden . Der Sieg würde für die Türkei
und den Islam eine neue Ära des Glückes herbeiführen .
Der Botschafter ließ sodann 'den Kaiser und den Sultan
hochleben . Nazim Pascha stellte daraus einige freigekaf -
sene Algerier ' vor . von denen einer in einer arabischen
Ansprache ausdrückte, die Hoffnung aller Muselmanen
sei , mit Hilfe der Verbündeten sich von dem Joche Eng-
lands . Frankreichs und Rußlands zu befteien . Endloser
Jubel folgte diesen Worten . Nach Absingung der deut-
schen Nativnalymne begab sich der Zug zum Schlüsse zur
österreichisch-ungarischen Botschaft.

W .T .-B . Konstantinopel , 15. Nov . Nach der Kund-
gebung vor der deutschen Botschaft fand eine Kundgebung
vor der österreich -ungarischen Botschaft statt . Der ehenm-
lige Minister des Aeußern , Mukhtar Bey. feierte den Bot-
schafter Markgrafen von Pallavicini und die bewaffnete
Alliauce der großen Kaiserreiche Oesterreich-Ungarn ,
Deutschland und die Türkei , die einen natürlichen Zu -
fammenschluß zur Bekämpfung des gemeinsamen Feindes
bildeten. Markgraf Pallavicini dankte für die Kundge¬
bung und beglückwünschte das türkische Volk zu den bereits
erzielten Erfolgen . Unter Hochrufen auf die drei Kaiser-
reiche und die verbündeten Armeen entfernte sich die
Menge.

W .T . -B . Konstantinopel, 15. Nov . (Nichtamtlich.) Tie
sämtlichen nichtmuselmanischenNationalitäten wetteifern ,
ihre Teilnahme an dem von der Türkei unternommenen
patriotischen Kampf zu bekunden. Das griechische Ratio -
nal - Spital teilt mit , daß es der Regierung ans eigenem
Antriebe für die Militärverwaltung eine Anzahl von
Betten für verwundete und kranke Militärpersonen zur
Verfügung stellen und schon einige Zweiganstalten ans -
chließlich für militärische Zwecke bereit gestellt habe . Das
armenische und das israelitische Nationalspital zeigen
einen ähnlichen Opfersinn . Die armenischen Banken haben
3000 Pfund für die nach der Grenze entsandten Armeen
sowie eine Ambulanz mit 50 Betten geg^ ien . Die Pro -
klamierung des heiligen Krieges für den Sultan ist wie
ein großes historisches Ereignis aufgefaßt worden und
hat eine ungeheure Erregung hervorgerufen . Die Worte
des Sultan Kalifen wurden in allen Kreisen in dem Sinne
erörtert , daß sie bei allen muselmanischen Völkern einen
gewaltigen Widerhall finden und auf den Einfluß des
Krieges einen großen Einfluß ausüben werden . Die
Blätter heben die ungeheure Bedeutung des Kaiserlichen
Fetwa betr . den heiligen Krieg hervor und stellen fest ,
daß von heute ab j e d e r M u s e l m a u e , der W a f f e n
tragen kann, selbst Frauen , gegen die Mächte die der
Kalife als Feinde des Islams erklärt , kämpfen müßten .
Der K r i e g werde auf diese Weise zurPflichtnicht
n u r für alle O t t o m a n e n . sondern auch für die 300
Millionen Muselmanen der ' Erde . „Jkdam "
schreibt : Muselmanen , öffnet die Augen . Greift zu Euren
Waffen . Vertraut auf Gott . Werft Euch mit allen Kräf -
ten gegen den Feind . Wie der Kalife sagt, wird die gött-
lichc Hilfe mit uns sein . Immer vorwärts . Söhne des
Islam ! Es gibt kein Unterschied des Standes , keine Ver-
schiedenheit des Kultus mehr unter den Muselmanen .
Alle Muselmanen sind einig in dem Wunsch , den Feind
zn vernichten .

W .T .-B . Konstantinopel, 15 . Nov . Die hiesigen
Per s e r haben an die religiösen Oberhäupter der
Schiiten Telegramme gerichtet, worin sie mitteilen ,
daß sie mit lebhafter Freude von dem Fetwa Kenntnis
genommen haben, das den heiligen Krieg ankün-
digt . Sie erklären, die Geschäfte zu schließen und
bereit zu sein , in den Krieg zu ziehen . Sie bitten ,
ihnen bekannt zu geben , wohin sie sich zu wenden haben.

W .T . -B . Koustantinopel , 15. Not». Wie „Tanin " er¬
klärt , hat der englische Angriff gegen Akaba so-
wohl in Indien als auch in allen englischen
Besitzungen , wo Muselmanen leben, einen Sturm
der Entrüstung hervorgerufen , weil er einen An-
griff gegen die heilige Stätte des Islam ' darstellt . Um
diesen schlechten Eindruck zu verwischen , hat die englische
Regierung in Indien ein Communique veröffentlicht,
worin es heißt , England hege keinerlei agressive Absich-
ten gegen die Muselmanen und worin versichert wird , daß
der Kreuzer „Minerva " mehr als 800 Meilen von Akaba
entfernt gehalten habe. Dazu bemerkt „Tanin " : Das
CommiMque zeigt klar, wie die englischen Verräter zit-
tern . . , - - - . . . -



W .T .-B . Konstantinopel , 15 . Nov . Ein Privattele -

gramm der „ Agence Ottomane " bestätigt die Ein .

„ ahme der persischen Stadt Kotur durch die
Türken . Die persische Bevölkerung überhäufte die
türkischen Truppen mit Ehren .

W .T .-B . Konstantinopel , 14 . Nov . Das Communique
des Hauptquartiers stellt in der Heute Nacht veröffentlich-
ten zusammenfassenden Mitteilung über die Kämpse an
der Ostgrenze richtig, daß die Artillerie , die 'die russischen
jStellungen verteidigte , nicht ein Regiment , sondern eine
Brigade stark war .

W .T .-B . Konstantinopel , 15 . Nov . Wie „Tasvir -i-
Hfkiar" erfährt , gÄvinnt der H e i l i g e K r i e g , der
Hegen Frankreich proklamiert worden ist , in Marokko
M Ausdehnung . Dem Blatte „Soddet " zufolge , das
tn Tanger erscheint, sind 1V VW Marokkaner und der
Sultan Abdul Melek in Tazza eingezogen . Sie nahmen
pie französischen Beamten gefangen . In
hinein zwischen Marokkanern und Franzosen in der Um-

/ ebn-ng von Tanger ausgefochtenen Kampfe sind die
Zranzosen geschlagen worden . Der Gouverneur
von Tanger soll die französische Regierung darauf auf -
nerksam gemacht haben , daß die Stadt , falls nicht in
ien nächsten Tagen Verstärkungen gesandt würden , von
)en Marokkanern eingenommen würde .

W .T .-B . Athen , 16 . Nov . (Nichtamtlich .) Nach einer
Mitteilung ans guter amtlicher Quelle wird der K h e -
« i v e , b̂egleitet von 50 Personen , demnächst Konstant !-

nopel verlassen, um das K o m m a n d o in dem Feldzug
Degen Ägypten zu übernehmen .

Ueber die Mobilisierung in Jerusalem .
/ ringt das Bndapcster jüdisch : Wochenblatt , „Egyen -
!oeseg " in einem Brief aus Jaffa folgende interessante
Schilderung :

Als der Gouverneur van Jerusalem aus Konstant !-
« pel die Mobilm a chung s order erhielt , sandte
ir sogleich Herolde in die arabischen Dörfer zu den
Äheichs . Die Herolde hielten in der Hand eine mit
wui weißen Halbmond geschmückte blutrote Fahne , in der
ndern Hand einen KnimmfäM . Dies sollte andeuten ,
*if>, der Sultan alle treuen Muselmanen zum Kampfe
lusgerufen hat, und die Muselmanen l e i st e t e n
diesem Ruf getreulich Folge . Der Erfolg der
Mobilisierung war ein ganz außerordentlicher ,
dies war namentlich für uns eine Ueberraschnng, die ge-

ivhnt waren , daß man in diesen Gegenden Soldaten
' ängt , etwa wie man ein Wild jagt . Diesmal war «es
tmz anders . Zu Z e h n t a u s e n d e n st r ö m t e n die
Araber nachIerusale ui . Selbst die wilden Be -
>Uine nstämme , die bisher weder Heeresdienst ge -

leistet noch Steuern gezahlt haben , erschienen auf ihren
/oheu Rossen. Die Sze -nen , die sich in diesen Tagen in
en Straßen Jerusalems abspielten , werden uns unver -

»eßlich sein . Die Araber überfluteten die Stadt : Fellia-

hen mit ihren Frauen und Kindern , Beduinen mit

Birgen Lanzen , daneben auch Juden mit langen Barten
jnd Christen . Der große Platz , der von dem Davidsturm ,
'
tm Hotel Amdursky und der Bing Zion umgrenzt wird ,
oimmelte von Arabern . Es bildeten sich Zirkel , in deren
Ritte Schwerttänze aufgeführt wurden . Die Frauon
schlugen dazu den Takt mit Trommeln , immer toller

vard der Wirbel . Aus 10 000 Kehlen erscholl mit einem

Laie der Ruf : Allah junsur el Sultan ; (Gott schütze den
Bullau I) Schließlich erschien der Pascha und mahnte zur
Kuhe. Man gehorchte ihn .

Eine ucuc Protestnote Chinas .
Frankfurt , 15. Nov . Die „ Franks . Ztg ." meldet aus

5t. Petersburg , 14 . Nov . Aus Tientsin wird gemeldet :

5hina überreichte in Tokio eine neue Protestnote lvegen
»er Besetzung des chinesischen Telegraphenamites in Wei -

Mwei durch japanische Truppen . — Weihcnwei liegt im-

nittelbar gegenüber der englischen Konzession Port Ed-

vard, die vielfach mit dem Namen des benachbarten
chinesischen Gebietes genannt wird . Es ist jedenfalls
eigentümlich, daß sich die Japaner so nahe ihren engli -

lchen Verbündeten festsetzen .
Tic Neutralen .

W .T.-B. Washington, 14. Nov . Meldung des Reuterschen
Bureaus . Staatssekretär Brhan kündigte an , daß -die ame¬

rikanischen Truppen am 23 . November aus Vera -

* r u 8 zurückgezogen werden sollen .

W .T . - B . Washington , 14 . Nov . (Reuter ) . Infolge
»er V o r st e l l u n g e n von Däitemark , Holland , Schwc-
den und Nortvegen , daß im Handel mit Amerika durch
die Minen in der Nordsee außerhalb der territorialen
Gewässer lahm gelegt sei, hat der stellvertretende Staats -

sekietär des Staatsdepartements , Lansing , den britischen
Botschafter um Informationen in der Angelegenheit ge-

beten. Dieser hat jedoch keine Information zu geben.
W .T . -B . London , 15 . Nov . Die Protestnote

Schwedens , Norwegens und Dänemarks an
die Mächte des Dreiverbandes ist in freundschaftlichem
Ton gehalten und legt die Unzuträglichkeiten aus dem
Vorhandensein von Unterseeminen dar . Dänemark hat
hinzugefügt , es handle sich ebenso um die Ostsee wie die
Nordsee.

W .T . -B . Ottawa , 12. Nov . Eine Verordnung der Re-
« lerunq setzt auf die Einfuhr aufrührerischer , eng -
lavofeinducher , besonders deutscher Zei¬
tungen aus den Vereinigten Staaten eine Geldstrafe
von 1000 Pfund und Gefängnisstrafe von Koeä Jahren
fest .

Berlin , 16 . Nov . ..Newyork Herald " meldet , daß
Amerika seine Marinereservisten einziehe . (Aus dem
Wolffschen Depeschenmaterial .)

Der verblüffte Kanadier .
W .T .-B . London, 14 . Nov . Die „ Morning Post " veröffcut -

licht mehrere Ausmisten , die sich darüber entrüsten , daß Hun¬
derttausende zu den Fußballwettspielen gehen , wahrend so viele
Engländer für das Baterland sterben . Einer der Schreiber
erwähnt folgende Klage der kanadischen Soldaten
in dem Lager von Salisbury Plains : 300 000 Engländer
wohnten am Samstag den Fußballkämpfcu bei , und wir l i e -
ßen Weib und Kinder in Otronto zurück, um herüberzu -
kommen und ihnen zu helfen !

Weitere Nachrichten.
W .T . -B . Bad Homburg , 15 . Nov . Prinz Oskar

vonPreußeu Und seine Gemahlin verließen nach
fast 7-wöchentlichem Aufenthalt Bad Homburg , um sich
über Frankfurt am Main nach Schloß Lieser an der
Mosel zu begeben. Von dort aus begibt sich der Prinz
nach dem Großen Hauptquartier .

W .T . -B . Berlin , 14 . Nov . (Amtlich ) Der Reichstag wird ,
wie bereits bekannt gegeben , am 2 . Dezember d . I . zusam -

mentreten . Am I . Dezember sollen Vorbesprechungen statt¬

finden , so daß die Mitglieder des Reichstag ? schon im Laufe
des 30. November in Berlin werden eintreffen müssen. Der
Stellvertreter des Reichskanzlers hat den Kriegsminister er-

sucht , das Erforderliche zu veranlassen , damit die im Felde
stehenden Mitglieder an den Verhandlungen teilnehmen kön -

nen .
W .T . -B . Berlin , 15 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"

schreibt: Uni ein Bild ihrer Tätigkeit auf dem Gebiet der
K r i e g s f ii r s o r g e zu geben , hatte die Berliner Ge -

Wirtschaftskommission die beteiligten Reichsämter und
Ministerien für heute vormittag zu einer Besichtigung
gewerkschaftlicher und genossenschaftlicher Einrichtungen
aufgefordert . Erschienen waren etwa 30 Herren , unter
ihnen der Handelsminister und der Minister des Innern ,
der Staatssekretär 'des Reichsschatzamts und des Reichs -
justizamts , der Oberbürgermeister von Berlin , die Prä -
sidenten des Reichstages und des Herrenhauses , sowie eine
Anzahl Mitglieder verschiedener Parteien des Reichst
tages . Besichtigt wurden der Arbeitsnachtveis und die
Zahlstätte für Arbeitslosenunterstützung im Metallarbei -
tevhaus in der Linienstraße , die große Bäckerei der Kon -
sumgenossenschaft in Lichtenberg, das Gewerkschaftshaus
am Engelufer und das Holzarbeitevbaus am Köllnischen
Park.

W.T .-B . Paris , 14. Nov . Da der mit der Wahrneh -
nmng der französischen Interessen beauftragte spanische
Botschafter in Berlin die Ermächtigung erhalten hat,
ein Gefangenenlager in Deutschland zu besuchen, hat der
Kriegsminister dem Botschafter der Vereinigten
Staaten gestattet, alle Lager der Kriegsge -
fangenen in Frankreich zu besuchen.

W .T . -B . Bcrlin , 14 . Nov . Die Blätter teilen mit : Im
englischen Unterhause wird an A s q u i t h die Anfrage
gerichtet werden , „ ob Maßnahmen getroffen worden seien ,
den ? HerzogvonCumberland seine britischen und
irische, ? Titel abzusprechen ".

W.T .-B . Frankfurt a . M . , 15. Nov . Die „Frankfurter
Zeitung " meldet aus Paris vom 14 . d . M . : Der „Temps "

berichtet aus Athen , daß nach einem Jrade des Sultans
deutsche Banknoten Zwangskurs in der
Türkei haben.

W .T . -B . Paris , 14. Nov . Cailleaux , der jetzt Ober -
Zahlmeister in der Armee ist, ist wegen unerlaubter
Entfernung von der Front — er hatte sich ohne Urlaub
nach Paris begeben — zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt
worden .

W .T -B . Athen , 15. Nov . Durch Vermittelung
der französischen Regierung hat eine Finanz -
gruppe der griechischen Regierung einen Vor -
schuß von 20 Millionen auf die zweite Rate der 250
Millionen -Anleihe gewährt .

W .T .-B . Bcrlin , 14 . Nov . Die „ Vossische Zeitung " meldet
aus London : Bei den letzten Kämpfen im Westen fiel , wie
Londoner Blätter mitteilen , Viscount Clichton , Major
im Regiment der Garde zu Pferde und Adjutant König
Georgs V .

W.T . - B . London, 14 . Nov . „Dail » Chronicle " meldet :
Große Sensation erregte in Nordschottland die dort er-
folgte Verhaftung von sämtlichen Beamten des
Postamtes in Lerwick wegen des Verdachtes , daß sie die
Übermittlung von Informationen an den Feind zugelassen
hätten . Die Beamten waren das Opfer eines Irrtums und
solle» von der Negierung entschädigt werden .

Srossberzogtmn Waden .

Karlsruhe , 16 . November .
Gestern, Sonntag , vormittag wohnten Ihre Königlichen

Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin mit
Ihrer Königlichen Hoheit der Grobherzogin Luise dem
Gottesdienst in der Schloßkirche an . Gegen mittag er-
hielten die Großherzoglichen Herrschaften den Besuch
Ihrer Königlichen Hoheit der Herzogiin von Sachsen -
Meiningen , Höchstweiche an der Familientafel teilnahm .

.Heute vormittag nahm Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Staatsministers Dr Frei -
Herrn von Dusch entgegen .

Abends 6 Uhr trafen Ihre Durchlauchten der Fürst
und die Fürstin zu Leiningen zum Besuch der Höchsten
Herrschaften hier ein. Der hohe Besuch wurde am Bahn -
Hof von Ihren Königlichen Hoheiten abgeholt und zum
Großherzoglichen Palais geleitet .

oc . Das kiserac Kreuz erhielten : Oberleutnant der Re -
serve, Oberpostinspektor O r t l e p p von Karlsruhe , Unter -
offizier Stegmüller im Feldartillerieregiment Är . 50 ,
Betriebssekreter Otto Leser von Karlsruhe . Oberleutnant
der Btndwehr , Ingenieur von Langsdorfs in Bruchsal ,
Kanonier Robert Brecht von Karlsruhe , Vizewachtmeister

Braun , Leutn . d. T . von Fries , Sergeant Pfeiffer ,
Vizefeldwebel Dörth , die Unteroffiziere Schulz , Mül¬
ler und D o l d und Dragoner D o l l, sämtliche vom Karls -
ruher Leibdragonerregiment , Offizierstellvertreter Eugen
Baumann von Karlsruhe , Oberleutnant von Specht ,
Oberleutnant der Reserve Rummel , Leutnant ( Adjutant
der 1 . Abt. ) Tretter , die Leutnants von Roeder , von
Beck , von Hol st , von Ernsthausen , von Renz ,
Hofmann , Rudolph , die Leutnants der Reserve Seu °
bert , N eher , von Bauer / Büuerle , Honsberg ,
Albert Grimm , von Nicolai , Moerickc , Stabsve -
terinär Dr . Pätz , Oberveterinär Dr . N a t u s ch . Assistenz¬
arzt Dr . Kleeberger , sämtliche im Feldartillerieregiment
Nr . 14. Sodann erhielten das Eiserne Kreuz : Dr . F . Gra -
b o w , Pionier Franz H a u s ch i l d, beide von Baden -Baden ,
Oberarzt an der Heil - und Pflegeanstalt Wenau . Dr . R ö »
m e r, Kanonier Karl W e h r l e von Renchen , Hauptlehrer
Albert Kaiser , Geschützführer Emil Schmidt und Stein -
Händler Hermann Bach , sämtliche aus Pforzheim , Einj .-Frei -
williger -Unterosfizier August Wöhrle von Offenburg , Be -
zirkstierarzt Dr . Stengel in Lahr, Gefreiter Julius Koch
aus Littenweiler , Abteilungsarzt der Reserve Dr . Wilhelm
Rosset von Freiburg , Leutnant der Reserve Grenzkontrol -
leur Längle in Dogern , Bezirkstierarzt Zimmermann
und Finanzsekrctär Hermann Stern von Meßkirch, Ober -
leutnant Freiherr von Buol von Überlingen , Dr . Hans
K a r l o m a aus Heidelberg , Unteroffizier Georg Hübsch
von Handschuhsheim, Professor Schweickert am Gymna -
fium in Mannheim , Rechtsanwalt Dr . Adolf Caro in Ett¬
lingen , Hauptlehrer Klipfel , bisher in Ottoschwanden , Fi -
nanzsekretär Lebkücher in Offenburg , Amtmann Dr .
K o l b in Tauberbischofsheim , Regierungsbaumeister Karl
Armbrustcr von Freiburg . — Das Eiserne Kreuz
erster Klasse erhielten : Oberstleutnant Gaertner ,
eingeborener Mannheimer und lange Jahre Bataillonskom -
maildeur des Mannheimer Regiments , und Leutnant
Spang und Leutnant L o g a u , beide von der Freiburger
Fliegerkompagnie .

Aus der Wesiderrz .
* Konzerte. Aus der Reihe von Wohltätigkeitskon -

zerten der jüngsten Zeit möchten wir besonders das Willi
Burmesters und das Hermann Guras hervorheben .
Bu r in e st er erwies sich auch diesmal wieder als
meisterhafter Beethövenspieler von vornehmster Auf -
fafsung , warmer Empfindung und eminenter Sicherheit
in der Beherrschung seines Instruments . Auch in einer
Anzahl seiner eigenen reizvollen Bearbeitungen aller
Tänze traten seine ausgezeichnete Technik und feine
mustergültige Vortragskunst aufs vorteilhafteste zutage .
— Wie Burmester , so hat auch G u r a hier einen großen
Kreis von Freunden und Verehrern seiner Kunst . Wir
schätzen ihn hauptsächlich der eigenartigen und treffenden
Charakteristik seines Vortrags wegen , die ihm in seinem
vorgestrigen patriotischen Lieder- und Balladenabend
wieder gut zustatten kani . Neben Kompositionen von
Hugo Wolf , Wilhelm Berger , Ecrrl Loewe und anderen
sang der Künstler auch das sehr beifällig aufgenommene
Lied „ Gott schuf das Schwert "

, eine markige , ernst emp -
fundcne Komposition von Margarete Schweickert.

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .-B . Konstantinopcl , 15 . Nov . Im alten Serail

von Sopkapu empfing der S u l t a n vor dem Man -
teldesProphetenin Gegenwart des Großwesiers ,
des Scheiks Ul Islam und einiger Minister eine Ab -
ordnung der großen Versammlung und hielt eine A n -

sprache , in welcher er für die Kundgebung dankte und
sagte : Wir vertrauen in diesem Kriege zur Verteidigung
unserer Rechte auf den göttlichen Schutz und den Bei -

stand des Propheten . Ich erwarte von der Gnade Got -
tes , daß er unsere in diesem heiligen Orte gesprochenen
Gebete erhören werde.

W .T . -B? Konstautinopcl, 15. Nov . Die „Agence Otto -
mane " meldet aus Jneboli im Vilajet Trapezuut , daß
das KomiteedernationalenVerteidigung
zwei Brigaden gebildet habe, die bereits vereidigt
worden sind .

W .T .-B . Konstantinopel, 16. Nov . Die Zeitung „Terd -
juman -i -Hakikat " erfährt, daß der Kadi von M e d i n a
der Mufti der muselmanischen Kults der S t a n e f i t e n
und Schafeiiten , sowie die Wächter des Grabes des
Propheten hierher telegraphierten , daß die Bevölkerung
an dem Heiligen Krieg teilnehmen werde .

W .T .-B . London, 15. Nov . Nach dem „Daily Tele -

graph " hat die Entscheidung der Admiralität , den ganzen
westlichen Teil des F i r t h o f F o r t h für die Handels -

schisfahrt zu schließen , in den dortigen Industriezentren
große Bestürzung hervorgerufen . Taufende von Arbeitern
würden feiern müssen . Die Zeitung „Schotsanang " sagt , die
Wirkung der Verordnung werde sein , die ganzen Geschäfte
der Häsen Grangemouth und Boneß zu lähmen .

W .T . - B . London, 15 . Nov . Die „ Morning Post " mel -
det aus Washington vom 13 . : Der englische Bot -
schafter erhob Vorstellungen tvvgen Verletzung
der Neutralität durch Equador und Venezuela , nach denen
Admiral Gras von Spee funkentelegraphifche Nachrichten
über die Bewegung der Schiffe Cradock 's erhalten habe .
Die Deutscheu hätten sich auf den Galapagos - Inseln mit
Kohlen und Vorräten versehen . Die britischen Borstel -
langen haben bei dem Staatsdepartements eine gewisse
Verlegenheit hervorgerufen, da Amerika dem- romanischen
Amerika gegenüber den Anschein vermeiden möchte, als
ob es einen Zwang anwende.

W.T . -B . London, 15 . Nov . „Manchester Guardian "

nieldet aus Toronto die Sperrung des westlichen
Teiles der B r o u g h t o n S t r a i t bei Vancouver für
die Schiffahrt . Das Geschwader des Admirals von
Spee soll nordwärts gefahren sein . Die Besatzungen
von Vancouver und Prince Rupert befürch -
ten daher eine Beschießung .

Verantwortlich für die I?edä?tlön ?
Cheftedakteur C . A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
E . Br îunschc Hofbuchdruckerei

' in Karlsruhe ,



Beleuchtungskörper
Gas , Elektrisch — unübertroffene
Auswahl in Form und Preislage

Konrad Schwarz
Großh . Hoflieferant

Waldstr . 50 , Teleph . 352
Rabattmarken .

Lnftsahrerlisten
sind mit vielen größeren Ge-
Winnen in meiner Kollekte
eingetroffen . Alle Treffer
zahle ich bar aus oder tausche
gegen Luftfahrerlose ä 3 3K .
zier Hauptziehung utib Eisc-
nachrr ä 1 M. bei mehr bil-
liger . Glück zu !

Carl Götz
Karlsruh?, II Ii .

Es starb den Heldentod fürs Vaterland am i . November in
Belgien unser lieber Mann, Vater , Sohn und Bruder

EugenvonFreydorf
Hauptmann d . R . des Badischen Leib - Grenadier - Regiments 109

Landgerichtsrat in Waldshut , Qroßh . Kammerherr
Inhaber des Eisernen Kreuzes .

Clara von Freydorf geb . Ris
und sechs Kinder .

Rlberta von Freydorf geb . Freiin
von Cornberg .

Rudolf von Freydorf , Major im i . Bad.
Leib -Grenadier -Regiment loy .

( ZeitgenHe Wcher für Dun gebildeten Leser.
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Schiller Stiftung .
Der Badische Zweigvcrein der Deutschen Schillerstistunghat seine satzungsmäßige Generalversammlung für das lau-sende Jahr auf Sonntag , den 22. d. M ., um ^>1 Uhr festge-setzt. Versammlungsort : Sitzungssaal im Bankhaus Hombur-ger . Karlstraße 11 .
Tagesordnung : Stand und Wirksamkeit der badi-schen Zweigstiftung .
Karlsruhe , den 14. November 1014 . S1.80SDer Vorstand.

ZraueleigeselllW ooimals 6. Momger
Karlsruhe .

Hierdurch laden wir unsere Aktionäre zu der am Diens -
tag , den IS. Dezember 1914, vorm . 11 Uhr, im Lokale der Hau-de !skammer dahier stattfindenden 25. ordentlichen Generalver¬
sammlung ergebenst ein .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrates über das

Geschäftsjahr 1913/14 und Genehmigung des Rechnutrgs-
Abschlusses .

2 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewin -nes und Entlastung von Vorstand und Aufsichtsrat.
Diejenigen Aktionäre , welche an der Generalversammlungteilnehmen wollen, haben gemäß § 20 der Statuten ihre Ak¬tien spätestens bis Donnerstag, den 19. Dezember 1914 vor

L Uhr abends entweder bei der Gescllschastskasse, oder bei
den hiesigen Bankhäusern Rheinische Kreditbank, FilialeKarlsruhe, Beit L. Homburger , Straus & Co . zu hinterlegen,wogegen eine Eintrittskarte zur Generalversammlung aus-'gefolgt wird . A.804An Stelle der Aktien kann bis zur genannten Zeit auch die
Bescheinigung eines Notars über die bei diesem deponiertenAktien bei dem Vorstände hinterlegt werden.

Karlsruhe , den 14. Novenrber 1914.
Der Aufsichtsrat :

Dr . Friedrich SBeilL

Vt
a. Streitige Gerichtsbarkeit

M .987 .2 Heidelberg. Der
Gastwirt Karl Schoch zu

Heidelberg , Prozeßbevoll-
mächtigte : Rechtsanwälte

Heller , v. Campenhausen u
Leonhard hier , klagt gegen
seine geschiedene Ehefrau
Jakvbine geb. Schmidt , frü¬
her in Heidelberg, jetzt unbe,
kannten Aufenthalts unter
der Behauptung, daß ihm
Beklagte aus ungerechtfertig-
ter Bereicherung den unten
genannten Betrag schuldemit dem Antrage auf Ver-
urteilung der Beklagten zur
Zahlung von 3500 M . nebst
4 % Zitiert seit 1 . Okt . 1906
sowie das Urteil gegen Si¬
cherheitsleistung für vorläu -
fig vollstreckbar zu erklären .Der Kläger leidet die! Be¬
klagte zur mündlichen Ber -' Handlung des Rechtsstreitsvor die 1 . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Hei-
Kelberg auf :
Samstag , 23. Januar ISIS,

vormittags S Uhr,
mit der Aufforderung , einen
bei diesem Gerichte zugelas -
fenen Anwalt zu bestellen .

Heidelberg, 13. Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . Landgerichts .
M . 1000. Baden . Im Kon-

kurs über das Vermögen des
Bankiers Anton Müller in
Firma C . F . Jörger in Ba -
den- Baden ist an Stelle des
am 12 . November d . Is . ver-
storbenen Konkursverwalters
Moritz Mond in Karlsruheder Kaufmann Wilhelm
Fries in Karlsruhe zumKonkursverwalter ernannt .Termin zur Beschlußfassungder Gläubigerversammlungüber die Wahl eines andern
Verwalters sowie über die
Ergänzung des Gläubiger -
ausschusses ist auf :

Samstag , 28. Rod. 1914,vormittags 10 Uhr,vor Großh . Amtsgericht hier,Zimmer Nr . 17, bestimmt.Baden , 14. Nov . 1914 .Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

N.1 Freiburg . über das
Vermögen des KaufmannsOtto Brugger in Munzingenwurde heute am 13. Novem -
ber 1914 , nachmittags 4 Uhr,das Konkursverfahren eröff¬net .

Der Rechtsagent Kuhn hierwurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konku rsfo rderungen sindbis zum 6. Dezember 1914
bei dem Gerichte anzumel -
dem .

Es ist Termin anberaumt
vor de,n diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkuröordnung bezeichneten
Gegenstände und zur Prü -
fung der angemeldeten For -deru .igen auf :
Dienstag, 15. Dezember 1914,vormittags 11 Uhr.Allen Personen , welche eine
zur Konkursmasse gehörigeSache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausgege-ben, nichts an den Gemein-
schuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte
Befriedigung in Anspruch
nehm« i , dem Konkursver-
Walter bis zum 6 . Dezember
1914 Anzeige zu inachen.

Freiburg , 13. Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 1 .
31 .5 . Gengenbach , Im Kon¬

kurse über das Vermögen des
Wirts Paul Siefert in Rei-
chenbach find zu berücksichti-
gen 486,06 M . bevorrechtigte
und 34 933 .92 M . nicht be¬
vorrechtigte Forderungen . Zur
Verteilung verfügbar sind3282.05 M.

Gengenbach , 14. Nov . 1914 .
Der Konkursverwalter .

N.6. Heidelberg. Über den
Nachlaß des Gastwirts Frie -
deich Spitz in Heidelbergs
Schlierbach ist die Nachlaß-
Verwaltung angeordnet.

Waisenrat Bernhard Well-
brock in Heidelberg wurde
zum Ncabla ^verwaller be-
stellt.

Heidelberg, IS. Nov . 1914.
<Sr »Hh. Notariat I als Räch ,

laßgericht.

M.S89 . Karlsruhe. Im Kon-
kursverfahren über das Ver -
mögen der Firma Gerhard
Oucken in Karlsruhe, Jnha-
ber Gerhard Oncken , Kauf-
man-n in Karlsruhe , wurde,da der im Felde befindliche
Konkursverwalter . Rechtsan.
Walt Krausmann , an der
Ausübung feines Amtes ver-
hindert ist, zum Zweck seiner
Vertretung neben ihm ein
anderer Verwalter bestsLt ,
vorläufig in der Person deS
Kaufmanns Moritz Seifer -
Held hier .

Karlsruhe , 11 . Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A . 4.
M .996 . Mosbach. Großh .

Amtsgericht hat das Kon-
kursverfahren über den Nach-
laß der Ehefrau des Gärt -
ners Leonhard Ntendorf,Juliane geb. Unangst von
Mosbach eingestellt, da eine
den. Kosten des Verfahrens
Entsprechende Konkursmasse
nicht vorhanden ist.

Mosbach, 12. Nov . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts .
M.990 . Pforzheim . Im Kon-

kursverfahren über das Ver-
mögen des Schuhwarenhänd -
lers Israel Schlaffer hier ,ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und Erhe -
bung von Einwendungen ge¬gen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf :
Mittwoch, 9. Dezember 1914 ,

vorinittags 9 Uhr,vor Großh . Amtsgericht
Pforzheim , 2. Stock , ZimmerRr . 19.

Pforzheim , 11 . Rov. 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts A. 4.
M .991 . Säckingen. DaS

Konkursverfahren über das
Vermögen der Schreinermei -
ster Ambro? Dannenberger
Ehefrau , Rosina geb. Schillin Badisch -Rheinfelden wurde
nach Abhaltung des Schluß,
termins durch Beschluß Großh
Amtsgerichts Sackingen. vom9. November 1914 aufgeho-
ben.

Säckingen. 12. Nov. 1914 .
Gerichts ?chreiberei

Großh . Amtsgerichts.
M .981 . Wolfach . Der Tag -

löhner Jakob Spathelf in
Gutach wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts Wolfachvom 29 . Oktober 1914 wegen
Trunksucht und Verschwen.
dung entmündigt .

Wolfach , 3. Nov. 1914 .Der GerichtSschreiber
Großh . Amtsgerichts.

N .3. Achern . Die Entmün -.
digung des am 14. Februar
1876 zu Renchen geb. und
wohnhaften verh. SägersKarl Siebert ist wieder auf¬
gehoben.

Achern , 12. Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht .

NA Gernsbach . Die Küfer
JakSo Müller Ehefrau Ma-
thitde geb. Kohlhammer , ge-
boren am 17. September
1884 in Pforzheim , wohn¬
haft in Gernsbach, wurde
durch Beschluß Vota 6. No-
vember 1914 wegen Trunk -
sucht entmündigt j

Gernsbach, 14. Nov . 1914 .
Großh . Amtsgericht .

N .2.3.2. 1 . Eppingen . Der
Natsdiener Wilhelm Psef - 1
seile in Sulzfeld hat bean¬
tragt , die verschollene Wik-liam Breser Witwe, Jacobine
Christina geb. Straub , zu-
letzt wohnhaft in Sulzfeld ,für tot zu erklären .

Die bezeichnete Verschal -lene wird aufgefordert , sichspätestens in dem auf :
Mittwoch , 2. Juni 1915 ,

vormittags 9 Uhr,vor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots ,
termine zu melden, widri -
igenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird . An alle, welche
Auskunft über Leben oderTod der Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Ge-
richt Anzeige zu machen.

Eppingen , 11 . Rov. 1914 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.
M.988.2.1 . Karlsruhe. Der

Steinhauer Christian Rübin Niederhofen hat bean-
tragt , den verschollenen, am22. Juni 1858 zu Niederho-
fen geborenen Taglöhner
Christof Rüb, zuletzt wohn -
Haft in Karlsruhe , für tot zuerklären».

Der bezeichnete Verschollene

wird aufgefordert, sich späte»
stens in dem auf :

Montag, 14. Juni 1915,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe A. 5, anberaum -
ten Aufgebotstermine zu inel-
den, widrigenfalls die Todes-
Erklärung erfolg« ! wird.

An alle, welche Auskunst
über Leben oder Tod des
Verschollenen zu erteilen ver -
mögsn, ergeht die Aufforde-
rung , spätestens im Aufge-
botstermtne dein Gericht An-
zeige zu machen .

Karlsruhe , 13. Nov . 1914.
Der Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts A. 5.

Verschiedene
KetMiltUlachungen .
ZO - Mpachtung.

Die Gemeinde Iffezheim
verpachtet am Montag , den
30. November d. Is ., nachmit-
tags 3 Uhr, auf dem Rat -
Hause daselbst, die Ausübung
der Jagd auf ihrer Gemar -
kung auf weitere sechs Iah -
ren in öffentlicher Versteige-
rung für die Zeit vom 1 . Fe¬
bruar 1915 bis 31 . Januar
1921 .

Der Jagdbezirk umfaßt ca.
1804 Hektar und wird in 2
Abteilungen verpachtet.

Hierzu werden Liebhabermit dem Anfügen einzela -
den, daß als Bieter nur
solche Personen zugelassen
werden, welche im Besitze
eines Jagdpasses sind , oder
durch ein schriftliches Zeugnisder zuständigen Behörde nach-
weisen, daß aegen. die Erter -
lung eines Jagdpaffes kein
Bedenken obwaltet , A .789 .2

Iffezheim , 10. Rov. 1914.
H u b er .

Schneider, Ratschrbr.
Mit sofortiger Wirkung ist

der Zutritt zu der hiesigen
Bahuhofwirtfchaft bis aus
weiteres in der Zeit von 1
bis 3 Uhr nachts nur Rei-
senden gestattet.

Karlsruhe , 14. Nov . 1914.
Großh . Stationsamt .

Aiederliiud. - deutsche
Cisenbahnverbände.
Mit Gültigkeit vom 1 . De-

zember 1914 wird im Teil !
Abt. B vom 1 . September
1912 auf Seite 33 und 37 in
Spalte 8 der Tarifstelleu
„Bleicherde ( Bleichkalk . Bleich-
Pulver, Chlorkalk)

" und
„Chlorkalk" die Nummer 7
durch „ 4 oder 7" ersetzt . N

Karlsruhe , 13. Nov . 1914.
Großh . Generaldirektion der

StaatSeisenbahnen .

Kadischer Gütertarif .
Gütertarif Kadische
Staatsbahnen — Kad.

Nebenbahnen im
Privatbetrieb . Kad.-
PfälzischerGütertarif .

In dem mit Gültigkeit
vom ! . März bis 31 . Dezem¬ber 1914 eingeführten Ans-
nahmetarif für Kupfervitriol ,Nikotin usw. wird mit so¬
fortiger Wirkung bei dem
Frachtgegenstand Nikotin fol-
gender klarstellender Zusatz
nachgetragen : „auch Tabakö-
extrakt , Tabakslaugenwasser -
extrakt .) N.7

Karlsruhe , 12. Nov . 1914 .
Großh . Generaldirektion der

StaatSeisenbahnen.

Güterverkehr mit der
Prinz Heinrich - Kahn.

Mit sofortiger Gültigkeit
werden im Ausnahmetarif 6a
des Hefts 6 für Eisen und
^ ,tahl in Ladungen von 10 (XX)
Kg direkte Sätze von Belval
Hütte , Differdingen und Ro-
dingen Stahlwerke nach St .
Georgen (Schwarzwald ) ein¬
geführt . Näheres in unserem
nächsten Tarifanzeiger . N .l6

Karlsruhe , IL . Nov . 1914.
Großh. Grneraldircklion .

Nnmänisch - süddentsch.
Güterverkehr .

Während der Dauer der
Unterbrechung einzelner Ber-
kehrsloege für die Beförderung
von Gütern im Verbandsver-
kehr mit Rumänien sind für
die Abfertigung undBerechnung
der Fracht Bestimmungen be-
kannt gegeben worden , die in
unserem Tarifanzeiger Nr. 57
vom 14 . November 1914 unter
unserem

laufender Nr . 329 cnhalten
sind . N . >7

Karlsruhe , 14. Rov . 1914.
Großh. Generaldirektion de«

StaatSciscubahnen ,
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